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„Ausländerpädagogik" als pädagogische Spezialdisziplin?

Jörg Ruhloff

Einleitende Problemskizze

Die Fragestellung des Symposions ist - nach ihrer Hauptrichtung - eine systematisch¬
reflexive. Es geht hier einmal nicht primär um die inzwischen in der Literatur und den

Medien bis zum Unmut traktierte sogenannte „Integration" der Ausländer in der

Bundesrepublik, sondern dominant darum, ob und wenn ja, in welcher Weise und mit

welcher Begründung ein spezielles „ausländerpädagogisches" Problem in der pädagogi¬
schen Theorie, in der erziehungswissenschaftlichen Lehre und Forschung zu plazieren und

zu etablieren ist. Diese Frage zum gegenwärtigen Zeitpunkt so zu stellen, bedeutet in

gewisser Weise einen Anachronismus. Inzwischen sind nämlich an den deutschen Hoch¬

schulen bereits einschlägige Professuren und Studiengänge für „Ausländerpädagogik",

„Migrantenpädagogik", „interkulturelle" bzw. „multikulturelle" Erziehung eingerichtet

worden, und ihre Zahl wächst trotz einer im übrigen stagnierenden Expansion resp. einer

sich deutlich abzeichnenden rückläufigen quantitativen Entwicklung der Erziehungswis¬
senschaft.

Daß die Frage trotzdem und wenigstens noch post festum zu stellen sinnvoll ist, dafür

können u. a. die folgenden Gründe angeführt werden:

1. Die Legitimation einer Disziplin geht - wie übrigens Legitimationen häufig wohl überhaupt im

Verhältnis zu dem, was legitimiert wird - mit ihrer faktischen Etablierung nicht synchron. (Der

Begriff „Legitimation" bezieht sich hier nicht auf die sozialwissenschaftliche Schwundstufe der

Wortbedeutung, sondern meint das schlichte „Rechenschaftgeben" in sachhaltigen und nachvollzieh¬

baren Argumenten.)

2. Der Prozeß der Plazierung einer auf Ausländer bezogenen pädagogischen Spezialdiszipün ist zwar

schon seit langem eingeleitet und jetzt in vollem Gange, aber er ist noch nicht abgeschlossen und

darum vielleicht auch noch zu verlangsamen, zu modifizieren, zu korrigieren, zu beschleunigen - je
nach Ausgang der Debatte zur Sache.

3. Die Legitimationsfrage ist, sofern ihr nur überhaupt ein Problem in concreto konespondiert und

sie nicht an einer frei erfundenen Fiktion orientiert ist oder auf einer metatheoretischen Jakobsleiter

gen Himmel steigt, von eigenem theoretischen Gewicht; ihre Vernachlässigung oder Extinktion gibt
den Wandel der pädagogischen Theorie und Wissenschaft und mit ihr den Wandel der „Praxis" dem

ZufaU, der vermeintlichen Normativität des Faktischen, und das heißt heute in der Regel: den

maßgeblich bestimmenden Funktionen von Poütik und Ökonomie, preis, oder kurz: Ohne Legitima¬

tionserörterungen verliert die Pädagogik die Selbstkontrolle.

4. Eine ausländerpädagogische Speziaüsierung, zumindest eine mangelhaft gerechtfertigte und eine

nicht in Grenzen gehaltene, könnte dem Problem, von dem sie (scheinbar?) ausgeht, mögücherweise
einen schlechten Dienst leisten, indem nämücü auf Hochschul- und Wissenschaftsebene in institutio¬

nalisierter Gestalt das sogenannte „Ausländerproblem" als Frage versteinert und generiert wird,

währendin Wüklichkeitihre Beantwortung wederin derHochschule oder durch hochschulabhängige
Studien noch durch Wissenschaftszweige möglich oder nötig ist; m.a.W.: „Ausländerpädagogik"
steht unter Ideologieverdacht, und diesem Verdacht ist nachzugehen.
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Mit der letzten der begründenden Bemerkungen zur Fragestellung dieses Symposions ist

zugleich eine der systematischen Positionen angesprochen worden, die zur Sache einge¬
nommen werden. Im dritten Durchgang (Referat F. Hamburger) wird sie hier ausführli¬

cher entfaltet und zur Diskussion gestellt werden. Das Symposion geht in seiner Anlage im

übrigen davon aus, daß eine systematische Reflexion auf rechtfertigende Gründe, auf Art

und Grenzen einer innerpädagogischen Differenzierung angesichts einer ethnisch, kultu¬

rell, sprachlich und rechtlich inhomogen(er) gewordenen Gesellschaft in stetiger Reibung
an Erfahrungen und erfahrungswissenschaftlichen Befunden vollzogen werden sollte. Von

daher ist es zu verstehen, wenn zumindest die beiden ersten Referate die systematische
Frage nicht für sich genommen in den Mittelpunkt stellen. In ihnen geht es vordringlich
erst einmal darum, die Erfahrungen bzw. Ergebnisse erfahrungswissenschaftlicherUnter¬

suchungen vorzustellen, an die die Reflexion, wenn sie nicht leicht leerlaufen will,
anknüpfen müßte.

Es handelt sich zum einen um Erfahrungsdaten, die im Zusammenhang von Untersuchun¬

gen zur Evaluation von Schulsystemeffekten in Nordrhein-Westfalen und Hessen gewon¬
nen wurden (Referat H. Lukesch) ; zum anderen um (vorläufige) Ergebnisse teilnehmen¬
der Beobachtung, die im Berliner Projekt zur Erforschung des Unterrichts in Klassen mit

einem hohen Prozentsatz von Migrantenkindern, EUM, zentriert, wenngleich nicht

darauf beschränkt sind (Referat H. Merkens).

Der Spannungsbogen, in dem die Diskussion zusammengehalten wird, ist dann vorab

folgendermaßen zu skizzieren: Alle Bestrebungen zur disziplinaren Ausdifferenzierung
einer „Ausländer-(Migranten-, Interkulturellen-)Pädagogik" legen selbstverständhch

zugrunde, daß die 4,1 Millionen ausländischen Arbeitnehmer und ihre Angehörigen aus

dem Mittelmeerraum (Stichtag: 1. Oktober 1981/aus: Politik, hrsg. v. Presse-u. Informa¬

tionsamt der Bundesregierung, Nr. 1, Februar 1982, S. 5) eine längerfristige, besondere
pädagogische Problemlage herbeigeführt haben, die eben auch innerwissenschaftliche und

organisatorisch-institutionelle Konsequenzen auf Hochschulebene haben müsse. Vor

allem anderen scheint darum erst einmal zu fragen wichtig, wie diese Problemlage in ihren

Hauptzügen nach erfahrungswissenschaftlich fundierter Erkenntnis zu bestimmen ist:

Welche pädagogisch relevanten Daten sind es, auf die sich das Postulat einer ausländer¬

spezifischen Disziplin und eigener Ausbüdungs- und Studiengänge zurückbeziehen kann?
Sind diese Daten in ihrer Bedeutung so einzuschätzen, daß sie derart weitreichende und

dauerhafte Konsequenzen zu stützen vermögen, und worin bestünde ggfs. sozusagen die

Kernmasse der neuen Disziplin? Was müßte in Forschung und Lehre ihr Hauptthema
sein? Ist bzw. sind es

- die Ausländer ab „Fremde" und ihre Bildung unter Berücksichtigung entfremdender
Lebensbedingungen?
- deren „Integration" in das politisch-soziale Gemeinwesen der Bundesrepublik?
- die „kulturellen Differenzen" zwischen Herkunfts- bzw. Minderheits- und Mehrheitspo¬
pulation des Aufenthaltslandes?

- die sozialökonomisch fundierte sozialbatorbche Deprivation von Angehörigen der

Arbeitsmigranten?
- die ausländerbildungsrestriktiven Verhältnbse in der Bundesrepublik, insbesondere in

deren institutionalisiertem BUdungswesen?
Ist es alles das in einem neuen, übergreifenden Gedanken zusammengenommen oder noch

etwas anderes?

260



Vielleicht jedoch - und das führt auf den schon eingangs erwähnten ideologiekritischen
Zweifel zurück - sind die erfahrangswissenschafthch ermittelten Daten gar nicht von der

Art, daß sie zu einer neuen Binnengliederung der Pädagogik als Disziplin Anlaß geben.
Oder: Vielleicht erscheinen die unbeabsichtigten Nebenfolgen einer solchen Neugliede¬

rung nach gründlicher Abwägung bedenklicher als das „Ausländerproblem" selber?

VieUeicht endlich bleibt auch nach dem Gehör für den ideologiekritischen Einwand ein

,harter' Restbestand, der etwa zu sagen erlaubt, daß die neu aufgekommenen Fragen nicht

nur ein pädagogischer Appendix politisch-ökonomischer oder anderer Basisprobleme

sind, sondern daß mit ihnen eine wenigstens zugleich auch genuine und eine eigenartig

gelagerte erziehungs-, Unterrichts- und bildungstheoretische Aufgabe gestellt ist.

Die zuletzt angesprochene Sachposition könnte das andere Ende des Diskussionsbogens

markieren, der dann von der Vergegenwärtigung ausgewählter erziehungswissenschaftli¬
cher Erfahrangsresultate über die ideologiekritische Infragestellung einer herausgehobe¬
nen pädagogischen Bedeutsamkeit ausländertypischer Besonderheiten bis zur systemati¬
schen Rückfrage an die Ideologiekritik reichen würde.
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